
Die Evangelisch-Augsburgische Kırche
jenseits VÖO Öder und

1939 gab Im Bereich der eutigen Volksrepublik olen eiIiwa 500.000
Evangelische, avon uber 000.000 Im sudlichen Ostpreußen, In Hınter-
DOMMETN, Ostbrandenburg, Niederschlesien und West-Oberschlesien,
250.000 Im Freistaat Danzıg und immerhin ast 750.000 Im damaligen
polnischen aa ohne die inzwischen die Sowjetunion abgetretenen
I andesteile eule en auf dem Territorium eiwa 120.000
Evangelisc) un 33 Milliıonen Einwohnern, avon Glieder der
Evang.-Augsburgischen Kirche, 5.000 Reformierie, ferner Methodisten,
Baptısten und Glieder der Vereinigten Evangeliumskirche. Vor Jah-
(elf] noch eiwa 145.000 I utheraner vorhanden DIie Differenz
Von ISst onl alleın die Abwan  ru nach Deutschla
erklaren eıtere mindestens Vor allem In Ostpreußen und
Oberschlesien siınd zur Abw bereit ESsS waren sicher noch
mehr, WenNnn NIC die Furcht vVor Schikanen sSIE indern wurde, einen
Antrag stellen Im Jahresbericht der Kirchengemeinde ens-
burg/Ostpr. für 1971 el „Als r  I der Auswanderung der
Suriıschen BevoOl ird das vergangene Jahr In die Geschichte der
Sensburger Kirchengemeinde alsSC eiıner gewaltsamen Schrump-
Uung der Seelenzahl! Das Ist traurig, aber wahr  s Fine ruhige
WI mMit normalem aCcnNnsSiIUu Iıst alleın In dem DIS 1918 Osier-
reichıISCHen Teschener Schlesien beobachten Hiıer en die seIit der
Reformationszeit lutherischen „Schlonsaken  6ß Schlesier mıit einem
besonderen slawıschen Dialekt, die aber Jahrhundert Indurci K@I-
nerle!l Ante!l der polnischen Geschichte hatten In Teschen eimnde
sıch auchn die einzige der SeCcANs schlesischen Gnadenkirchen nocNn In
evangelischer Hand Das Diakonissen-Mutterhaus In Dzingelau He
Teschen mit eiwa 50 Schwestern Iıst Mittelpun eıner Evangelisations-
arbeit, die SIcChA uber ganız olen erstirecCi Hier SOWIE in obnitz und
und el rte In den es finden regelmäaßig Kon-
erenzen und Freizeliten die vor allem der Arbeıt den In der
Vereinzelung lebenden Glaubensgenossen dienen

Verhältnismaßi gut V'  F sind die Gemeinden Im Teschener chle-
sien, Im sudlichen und östlichen Oberschlesien, Im Industriegebiet,
In den Kreisen Pleß und Rybnik und In der Gegend Kreuzburg
Landsberg, SOWIE in Ostpreußen. In diesen wohnen eiwa 759/0
der L utheraner. Im brigen olen sind evangelische Geistliche
NUur in einigen großeren Stadten vorhanden In Oberschlesien westlich
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der Oder gibt keinen einzigen, In ganz Niederschlesien Geistli-
che Als Beispiele selen die Zahlen der Lutheraner In einıgen Woje-
WO angeführt RZesZzZOw 60, 1L ublin 90, Kosiın 170; Breslau (sie
umfaßt den roßten Tell Niederschlesiens) 5.000 EFine Wojewodschaft
hat Im Durchschnitt Hö HIS Millionen Finwonner. euische Gottes-
dienste gibt In ganz selitenen Fallen noch n Niederschlesien und In
Pommern In Oberschlesien und In Ostpreußen, noch viele altere
Gemeindeglieder vorhanden SINd, die mıit dem Mochp  ne nıchts
anzufangen wissen, Ist der der deutschen Sprache iIm G0tT-
tesdienst und DE Amtsh  ungen verboitien Von der Kir  ıtun
der Evang.-Augsburgischen Kirche und Von ren eistlichen wird auch
nichts unternommen, den deutschen Gemeindegliedern In rer Mut-
tersprache adienen konnen Hochstens Im privaten Bereich ist man
mMmanchma bescheidenen Konzessionen Dereıt Im Dolnischen Volk
gilt auch eute noch das alte ort „Wer eın Pole Ist, der ıst eın atho-

Daraus ist erklären, daß gerade die etonung der natlıonal-
DolniIschen Zuverlässigkeit In den maß  den polnisch-evangelischen
Kreisen Manchma peinliche Formen annımmt An eiıne Anerkennt-
nIS einer Schuld auch des Dolnischen Volkes, wWwIe SIE Von den Dolnischen
katholischen Bischoifen wenigstens vorsichtig ausgesprochen wurde,
ist aut DpolnIısch-evangelischer eıle überhaupt NIC| denken

Die Evang.-Augsburgische Kırche nat NIC| ordinlierte weIilbliche Ma-
gister der Theologıie, die fur den KI Unterricht eingesetzt sind,
und ast 100 amtiıerende Geistliche Hiervon ist eiıner Verlagsdirektor Von
„Zwiastun“, und SeCNs SINd ozenien der Christlichen Theologischen
ademie 1970 wurden Absolventen dieser ordiniert, einer
aus Pleß O/S., ZwWeEeI aus dem benachbarten Teschener Schlesien

Das wichtigste r|  I  IS des Jahres 1970 Wäar das uDIIau des „Con-
SE@eNSUuSs Sendomiriensis  “ Vor 400 Jahren, IM pril 1570, hatten uthera-
ner, Kalvinisten und Bohmische Bruder In der andomı ren
Wiıllen ZUur Zusammenarbeit erklart ES ist verständlich, daß Man stolz
darauf Ist, eın firuhes OkumeniIisches reignis gerade In VeTr-
zeichnen konnen Und WenNnNn der KOonsens auch damals Kaum prakK-
tische Auswirkungen atle, mochte Man doch eute nachholen, Was
VOr 400 Jahren versäumt worden ist Die fanden Ok-
er SIa Im MIstian die Einweinung eIınes dritten
des Evangelischen entirums in arschau Eın Wo  au und en
Verwaltungsgebäude bereits seıit 1963 errichtet worden; der dritte
Bau ijien als Sitz der Christlichen Theologischen ademile (ChAT) Sie
Ist die Nachfolgerin der 1954 geschlossenen Evang.-Theol. der
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Universität Warschau und zunächst inr Domuizıil In Chylice War-
SCHAaU, seit 1968 unie sehr beschränkte Raumverhältnissen n War-
SCHAaU selbst Die CAAF iırd gen, und auch darauftf ist 1nNan n ol
sehr STOIZ, Von allen iIm Polnischen Okumenischen Rat ZUSaM MENYE-
schlossenen Kirchen Ihr Rektor ıst der Lutheraner Dr. Gastpary.
Von den 134 Studenten In Jahrgangen Lutheraner, Or-
mierter, 37 Altkatholiken, Glieder der Vereinigten Evangeliums-Kir-
che, 24 Orthodoxe, CQazu einige Methodisten, Baptisten, Adventisten,
Polnische Bruder und Mariavıten Bel den Einweihungsfteierlichkeiten
anwesen Vertreiter des Staates und des Lutherische Wel!tbun-
des P Hansen), der entscheidend den Baukosten des Evangelischen
entirums Del hat

DIe Evang.-Augsburgische Kirche ist bemuht ökumenische oniakte
Ihr Bischof antula nahm tel der Konsekration des

der Orthodoxen Kirche in olen, aroszu  F und der niro-
uktion des Metropoliten der Kirche, asılıus Der Jahrlichen
Pastoralkonferenz der orthodoxen Geistlichen diente ET mit eiınem Vor-
ırag DIie Installation des Generalbischois der Slovakıschen
Lutherische Kıirche erto Bischof antula In DolniIscher Spra-
che, wIie ausdrucklıch Hetont ird Das espräc| mMit der Römisch-
Kath Kirche uüber die nach dem Kriege Urc| J1ese Kırche besetzten
kirchlichen Gebäude ist zunacns Testgefahre Auftf Okaler eneg
die Gesprache In Bialystok, und LOdZ welıter

Im der Gemeinden spielen die ast berall vorhandenen Kırchen-
chore eine große {l In nen ırd die Jugend gesammelt; man
sizliert, veranstalte Theaterauffuührungen und usflüge, die dem eNn-
seitigen Kennenlernen dienen amı sSoll onl auch dem drohenden
Uberhandnehmen der Mischehen u werden, in enen eiıne

Gefahr esehen ırd Die „Gustav-Adol!f-Bruderhilfe“ bemuht
SIch die Hilfeleistung der wohlh  nderen emeinden, die VOT allem
Im Teschener Schlesien und In Oberschlesien vorhanden sind, fur die
oft großen Notstände n den armeren Gememden 'IO)
Der Verlag 5  wliastun  06 I „Verkündiger”) in arschäau gibt neben
mancnerlel Bucnern und Broschuren eın zweimal monatlıch erscheinen-
des Gemeimnndeblatt Namens heraus Auch erscnhemnt hıer
1972 Im 85 der „Kalendarz Ewangelicki”, welcher mit seIiıner
beachtlich Auflage Von Exemplaren eine WIC) Verbin-
dung denjenigen der Kirche darstellt, die der weiten
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Entfernungen Oft kaum Gelegenhei aben, dem en rer Gemein-
de teilzunehmen 'I'l)
So en wır das Bild eıner leinen Diasporakirche, die schwer
ihre Existenz n ES ırd siıch zeigen müssen, ob ihr DE diesem
Ringen die Kirche Jesu Christi oder den „pOolnischen Evange-
IZIMUS  e geht

Werner Koderisch
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